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Wunsch des Dichters sich bald erfüllt haben.
Wir gewinnen zugleich den Schlüssel zu seiner
frühen Derheirathung und znm einstweiligen
Abbrechen seiner akademischen Studien. Gegen
die Annahme spricht nichts, auch nicht der Um
stand. das; der hessische Chronist Lauze, der 1519
von Kassel zur Universität Erfurt überging, sich
des Cordus Schüler nennt; denn dies kann sich
sehr wohl auf die Vorlesungen an der Uni

versität Erfurt beziehen.
Somit wäre das kurze Ergebniß unserer Un

tersuchungen folgendes: Cordus, eigentlich Hein
rich Solde, aus Simtshausen, geb. 1486, besuchte
bis zum Jahre 1501 oder 1502 die Schule zu
Frankenberg, von da an bis Herbst 1505 die

Kugelherrnschule zu Marburg, ging dann auf die
Universität Erfurt, wo er l 507 zum Bakularius

prvmovirte und um 1508 oder 1509 heirathete.

Er fand schon damals oder ein wenig später ein
Unterkommen als Lehrer in Kassel, kehrte aber,
um die wissenschaftliche Laufbahn einzuschlagen
und die früher abgebrochenen Studien fortzu
setzen, 1513 nach Erfurt zurück, wo er 1516

Magister wurde und sich durch Eklogen (1514)
und Epigramme (seit 1515) einen Namen machte.

Zum Schlüsse noch eine Bemerkung über die
Latinität des Cordus, insofern sie von seiner
mangelhaften Schulbildung beeinflußt erscheint.
Es finden sich nämlich bei ihm trotz aller sonstigen
Eleganz und Gewandtheit, die er zeigt, hin und
wieder auffallende Barbarismen, und wir haben
hier die Bestätigung dessen, was er selber über
seine barbarische Vorbildung sagt. Trotzdem
bergen aber seine vollendetsten Gedichte, die Epi
gramme, eine solche Fülle von dichterischen Schön
heiten, von geistvollen, humoristischen und sa
tirischen Gedanken, die in möglichst knappe,
vielfach klassische Form gefaßt sind, daß man sie
ohne Frage mit zu dem Besten zählen darf, was
die lateinische Dichtkunst des 16. Jahrhunderts

auszuweisen hat.')

') Eine neue Ausgabe der Epigramme wäre ein Be
dürfniß. Einstweilen ist die Herausgabe der drei ersten
Bücher in der auf S. 306 A. 1 von Nr. 23 dieser Ztschr.

genannten Sammlung veranstaltet. Statt Kerrmann ist
dort Herrmann und statt 1891: 1892 zu lesen.

Ürche und  ßchule in Kessen während und nach dem

dreißigjährigen Wriege.
Von Dr. Hugo Brunner,

Bibliothekar an der Landesbibliothek in Kassel.

(Fortsetzung.)

^^achdem die Soldaten abgedankt waren, ging
1 V, man daran, sie im Lande anzusiedeln. Denn

® weite Strecken lagen wüste; nur gegen die Ver

pflichtung , die nöthigen Abgaben zu leisten,
konnte nian Land die Menge haben. Allein

vielen war das wilde Kriegsleben so in Fleisch
und Blut übergegangen, daß sie das Stillsitzen
nicht vertragen konnten; sie liehen den im Laude
heimlich und öffentlich umherziehenden Werbern
nur zu gern das Ohr und gingen auf und da
von. Es wurde deshalb verboten, ohne Erlaub

niß des Landgrafen das Land zu verlassen*),
und die fremden Werber, wenn sie ertappt
würden, befahl der Landgraf sofort in Hast zu
bringen.**) Ueberdies wurden die Beamten
angewiesen, den abgedankten Soldaten das Nieder
lassen so leicht als nur möglich zu machen, sie
weder mit Einzugsgeld, noch sonstigen Auflagen
zu beschweren, damit sie sich nicht zu beklagen

*) Hess. Landesordimngen, 1651, Jan. 2.
**) Das., 1653, April 24.

oder aber gar wieder auszuwandern Veranlassung
haben möchten.*)

Wie außerdem die Regierung bemüht war,
das, was noch an Heimstätten in den verödeten

Ortschaften erhalten werden konnte, auch zu
erhalten, mag ein Beispiel aus dem Dorfe
Hilgershausen Amts Felsberg zeigen, das
auch in anderer Hinsicht merkwürdig ist.

Dort war ein Bauer, Hans Scheffer geheißen,
mit Hinterlassung einiger Schulden von Haus
und Hvf, wahrscheinlich unter die Soldaten ge
gangen und war nimmer wieder gekehrt. Seine

Gläubiger, drei andere Bauern des Dorfes, hatten
sich seinen Besitz, zwei Huben Landes, getheilt; der
Hof aber stand wüste. Da nöthigte die Regierung
i. I. 1651 die Gläubiger, „damit Sr. Fürstl.
Gnaden Dienst und Zins verrichtet werde", den
selben Hof zu verkaufen; und für sechsund
dreißig Thaler ging er hierauf in den Besitz
Kurt Reuter's über, zugleich mit der Bestimmung,

*) Das., 1658, Nov. 20.


